
WISSENSCHAFT 

Vom Reh und seinem Kopfschmuck 
Gehörn, Krickel, Kro­
ne, G'wichtl oder Ge­
weih sind die übli­
chen Bezeichnungen 
im deutschsprachi­
gen Raum für den 
"Hauptschmuckll der 
Rehböcke,manch­
mal auch der weibli­
chen Rehe. Wissens­
wertes, Humorvolles 
und Provokantes 
zum Thema aus Sicht 
eines österreich i­
sehen Wildbiologen. 

Dr. Stefan Fellinger 

A
n sich ist es schon provo­
kant, das Rehkrickel als 
Kopfschmuckzu bezeich­

nen. Ist doch in der üblichen Jä­
gersprache sogar das Attribut 
"schön" für das Rehgeweih 
schon verpönt. In Deutschland 
spricht man gar von "Gehörn", 
obwohl es sich aus Sicht der Zoo­
logie oder Wildbiologie völlig 
unzweifelhaft um ein Geweih 
handelt - wie bei Rot- und Dam­
hirsch, bei Elch- und Sikawild 
usw. Wie diese Knochen zwi­
schen den Lauschern männli­
cher Rehe heranwachsen, was da 
so alles wachsen kann und wie 
man die vermeintlich besten Ge­
weihe "erhegt" und ob es sich 
beim Rehgeweih (sorry - -ge­
hörn!) um eine Waffe, einen 
Kopf- oder gar nur um einen 
späteren Wandschmuck handelt, 
soll hier zu lesen sein. 

Hormone steuern 
Wachstum und Abwurf 
Der Begriff Hormon kommt aus 
dem Griechischen und bedeutet 
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Die Freude über einen starken Rehbock sollten wir uns nicht nehmen lassen. Doch sollten starke Gehörne 
nicht im Mittelpunkt der Rehwildbejagung stehen 

Wir messen, vergleichen und werten. Der Unterschied zur Olympiade besteht allerdings darin, daß bei der­
artigen Hegeschauen tote Rehböcke mit Medaillen geehrt werden 

eigentlich "antreiben". Dies trifft 
auch aufdie Geweihentwicklung 
zu. Vor allem das Wachstums­
hormon Somatotropin bewirkt 
(im Zusammenspiel mit dem 

männlichen Geschlechtshor­
mon Testosteron) das Geweih­
wachstum. Anschließend verur­
sacht die erhöhte Ausschüttung 
von Testosteron, daß das Wachs-

..... _ .... _---_._---

turn gestoppt und das Geweih ge­
fegt wird. Danach wird es etwa 
sieben bis zehn Monate als "to­
ter Knochen" auf dem Haupt ge­
tragen. 



1 
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Erst mit dem Rückgang der 
Testosteronproduktion kann 
das Geweih abgeworfen werden 
und gleichzeitig neues Wachs­
tum einsetzen. Kastriert man ei­
nen erwachsenen Rehbock, so 
wird dieser innerhalb der näch­
sten Wochen sein Geweih ab­
werfen und mit dem Schieben 
des neuen Geweihes, der späte­
ren Perücke, beginnen. Würde 
man in diesem Prozeß wieder 
Testosteron verabfolgen, käme 
es zu einem Stillstand des 

Um überhaupt erstmalig eine 
Geweihentwicklung zu ermögli­
chen, ist das Vorhandensein ei­
nes speziellen Knochenhautge­
webes vonnöten. Es wurde nach­
gewiesen, daß nach der operati­
ven Verpflanzung dieses Kno­
chenhautgewebes an eine ande­
re KörpersteIle dort ein Geweih 
herauswächst. 

Das Geweih wächst von der 
Spitze her. Die Basthaut, die 
reichlich mit Blut- und Nerven­
gefäßen versorgt ist, bildet 

Substanz, vornehmlich phos­
phorsaurem Kalk. Auch werden 
Schwermetalle und radioaktive 
eingelagert, weshalb auch Reh­
gehörne als diesbezügliche Indi­
katoren Verwendung finden 
können. 

Erstlingsknöpfe und 
Altersgeweih 
Ein Großteil der Bockkitze 
schiebt von November bisjanu­
ar sein rosen loses Erstlings­
gehörn. Nach dem Abwerfen 

fen und ein zweites geschoben. 
Die statistische Auswertung 

zahlreicher Rehkronen aus ver­
schiedensten Gebieten zeigt, 
daß das höchste Geweihgewicht 
im Durchschnitt der vierjährige 
Rehbock erreicht. Typisch für 
das Reh ist aber auch hier, daß 
sehr viele Ausnahmen diese Re­
gel bestätigen. Auch sind die Ge­
wichtsunterschiede zwischen 
dem zweiten und sechsten Le­
bensjahr in der Regel nur gering. 

Die wohl umfangreichsten 

In der Brunft des Rehwildes geht es um natürliche Fortpflanzung, nicht um "Aufartung", "Artverderberei" oder sonstigen Unsinn 

Perücken wachstums und zum 
Verfegen. Andererseits bleiben 
früh kastrierte Bockkitze ihr Le­
ben lang gehörnlos. So einfach 
diese Aussagen klingen, ist letzt­
lich doch ein relativ komplizier­
tes Wechselspiel verschiedener 
Hormone und Außeneinflüsse 
(z. B. Tageslänge) für die Gewei­
hentwicklung verantwortlich. 

zunächst ein knorpelartiges Ge­
webe, in das später Kalk eingela­
gert wird. Knorpelzellen werden 
durch Knochenzellen ersetzt. 
Für die Entwicklung des voll aus­
gebildeten Gehörns werden et­
wa bis zu 100 Tage benötigt. Das 
fertige Geweih besteht zu etwa 
44 Prozent aus organischer und 
zu 56 Prozent aus anorganischer 

wird sofort mit dem Schieben 
des jährlingsgeweihes begon­
nen. Es gibt aber auch Bockkit­
ze, meist schwächere, die nie 
ein Erstlingsgeweih schieben 
bzw. bei denen die Entwicklung 
desselben als ]ährlingsgeweih 
endet. Zu diesem Zeitpunkt ha­
ben die stärkeren Bockkitze das 
Erstlingsgehörn längst abgewor-

Untersuchungen über das Reh­
geweih haben wir dem vor kur­
zem verstorbenen Herzog Al­
brecht von Bayern zu verdan­
ken. In seinem Auftrag wurde 
unter anderem erforscht, daß die 
Geweihentwicklung körperlich 
schlecht entwickelter Böcke 
später kulminiert als die gut 
entwickelter Böcke und daß 
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lI'il Idil Itl' ~pit7l'l1h(ilkt' il1 \l'i-
111'11 Re\ il'Iel1 \Iel\ 7 \\1i ~ll1el1 

I' ier lind ~l'll1~ laille "li \\IMeI!. 
Nehel1 delll N;JcllIveb der Am­
wilt..lIng inlell\i\'er FiilI l'rll11g, 
\\'0 ra 11 I ~p:ill'r ('il1geg,lIlgl'1l 
wird, hahel1wir iltm viele il1ler­
e~~al1le For~c111lllg~ergdlllis~e 

711 \Tnlanken. Unler nnder('m, 
dal, in ~eil1em ~Ieirhllleil Berg­
revier die Rl'hbiickl' 7wi~cllel1 

dl'lll 2. Oklnlwr IIl1d l(j. I,l\lllar 
;tI Jlvarfl'11 , ol1l1e da" llnler­
~l hiede hil1~irhllidl de~ 1\I>\\'er­
fl'm im 7.II~amllll'llhnllg mil Al­
ler und Kondition zu erkennen 
\\,;Jren . ElIl'nherg k;J1lI im Reh­
galler SIallllllhalll7u iihlllilhen 
Frkl'IlIIlni~~en hl'7liglich des Fe­
gells. Nllr Jiihrlillge feglen 
dllrcl1~dll\illlich ~p;iler. 1\11 Al­
ler ? oder Äller i~1 jedlllh kein 
\.fllll'r~("ltil'd mehr k~I / II\1l'1 -

lell . 

Marschierende Stangen, 
Tulpen-, Widder- und 
ähnliche Gehörne 
Rehkrnllell sind seit Jnhrhun­
derlell (;l'gemland de~ Illlere~­
~es vieler J:iger bzw. Sammler. 
C;l!101I im 18. Jnhrhundert leg­
tell die Grnfell Erhach den 
t ;nlllt!stlJck 7l1T heule ullIfnllg­
reichslell Hehgehiirnsnmllllullg 
Ikllischlnnds. Bevor71lgt ge­
\aml1lell wordel1 dnlllal~ wie 
hellie Spil7ellirophiiell IIl1d Ah­
Ilolmil:ilell. VOll deli 416 im 
C;chlnl\ Flbnch 7ur 'ichnIl ge­
~Iellll'n Trophiiell 7eigen ] I (j 
(;ehfllllnIHlmnliell. Im l;egell ­
~a17 zu hell 11', wo e~ eigellllich 
fn~ll'ill IIllgl'~chriehene~ Ue~el l 

i~I, daR ,ith Trophiiemalllm ­
IlIngel1 Illlr au~ ~elh~1 erheute­
lell (;ehiirnen rekflllierl'n, wur-

de damnh eifrig hill7l1gekaufl 
IIml gel;JlI~l!t1. /\111 h !t;J1 ~id, \0 

Illnl1l her Sihiri~ehl' Rehbock ill 
die Sammlullgell eillge~chli­

ehell. 
nr. Erhard Uelkerlllallll hnl 

ill deli J;Jhren I9(iO hi~ 1994 

~ { R22 RehgehiirIll' auf 110-
p!tiicnslhauell erfnr'!. 14 I'ro-
7('nl dol\'( 111 ~I une er ;ll~ l ;eIHilil ­
nnomnlielleill. Die ZmnI1IllH'Il ­
~('Izllng tier <I 7S(j all~g('\Verl('l('n 

1\IHJIll,tlien 7eigl die IIl1len,le­
helltle Tahelle. 

AllllOfmiUilell ,ind auf \·ef­
~Lhieclensle Uf~nchen zurück-
7.lIfühfen . So nimml III"n an 
IJzw. weiß, dnf~ der Ur~prlJng für 
·llJlpellgehiiJ"lle in Änderungen 
de~ r.rhgule~ 7U "Ich eil ,i ml; 
I'eriickengel Hirne, l;eif~ellge­

weihe, Leder- lind I'echgehiirne 
auf hOfllHlIll~lIe Sliirullgl'Il 
zurückgehellulld Widder-, Kor­
keJl7ie!Jer- ,(}Ivie GUllllnige!Jfir­
ne Sioffwechselursnchell haben. 

Der beknnllie Jngdschrift­
sleller Freiherr von Gagern ord­
nele die Gehörne je Ilach Siall­
gemtellullg verschiedenen 
Gruppen zu. Neben der Eiform, 
der KOI bforJllllnd der Lyrnform 
wie, er unler nllllcrem auch die 
mnr~chierende Form ,HIS. J)je~er 

Gruppe werdelI jene Geweihe 
zugeordnel, deren Stangen sich 
in der Seilell;Jmidil nichl 
decken, sondem in einem be­
slimmten Winkel zueinander 
slehen. 

Punkte, Medaillen, 
Trophäenbewertung 
Nichl nur der Jnhrllllllliert­
olYIll pinde in AI la nl a wegen, 
bei der man, um Medaillen zu 
erringell, Punkle ,alllllleln und 

Jährlinge fegen in der Regel später als ältere Böcke. Ansonsten sind 
Fege- und Abwurf termin nicht an eine Altersstufe gekoppelt 

enl ~Jlrerhende Bewertungen 
üher ~irh ergehenl;J,~ellmugle, 
möchle ich mich nun der J"ro­
ph;ienhewerlung zuwenden. 
Audl die .Jagd wird VOll gar 
nichl wenigeIl europ:iischenJii­
gern ",porl ä h 11 Iich" hel rieben. 

(~ eJlleinl i,1 hief allerdings 
nichl die !le~olld{'r~ kiirperlich 
hernmfordernde oder mmt die 
Sinne und l;eisleskriifle for­
dernde Jngd, sondern das Sam­
meln von Trophiiell. Ulld damit 
Jll;J Il "'ei R, wer d ie be~1 en hn I', 
legle man Kriterein fe,I, nach 

dellen die Beurteilung 7.U erfol­
gen hnt. 

Tabelle: Aufteilung von 4756 Gehörnanomalien nach UECKERMANN 1996 

Ob d;J, "lIegeziel" noch im· 
Jller def "brnve bzw. gute Sech· 
,erbock" isl, der nach Raesfeld 
cl al. in der 9. Auflage des Klas· 
,ikers "Das Rehwild" (19RS!) 
nuch den hiologischen und so· 
7iologischen Erfnrderni~sell eilt· 
~prechen soll, desseIl hin ich 
mir nicht sicher. Jedenfalls ge­
hen, wie bei olympischen Be­
wefbell, exakl Jlleg!lnre und 
subjektiv beurteilte Größen in 
die Bewerlullg ein. Nehen eier 
I änge der Slangen , dem Ge­
wicht, def Auslage und delll Vo­
lumen werden nuch Schön­
heil~pullkle [(ir Farbe, Perlung, 
Rosen, Spil7en der Ellden und 
Vereckung ill der Bewerlung 
vergeben. 

Korkenzieher 
Widdergehörne 
Moorgehörne 
Bastgehörne 
Echte Einstangenböcke 
Stangenbrüche n. dem Fegen 
Doppelrosen u. a. vorübergehende 
hormonelle Störungen 
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11,9% 
5,5% 
8,6% 

29,3% 
2,6% 

11,9% 

1,8% 

Rosenstockbrüche 
Ledergehörne 
Frostgehörne 
Blasengehörne 
Perückengehörne 
Zusammengew. Stangen 
Stangen brüche und Stangenverletzungen 
im Bast 

8,8% 
0,7% 
0,4% 
0,2% 
0,2% 

0% 

17,4% 

Für "Doping" in Form von 
künstlicher Farbe odef für an­
dere Fehlef und UnregelmiiRig­
keiten gibt 1', ,e1hst'·er~I;illdlich 

Abzüge. Be~nllder, inlere,sant 
wird dns l;aJl7t', welln pliil71ich 



~ il1l ' lIgl;1I1dWl'llrd~llIdhii( !..(,Illit 
i iihrrt'illPll1 t,ilngrtlllllll (~c\\'('ih -
o 
~ ,1~('l\'illll allfl,l1Ilhl'II, <;illd die~ 
~ "kl<lllkhaft ;lIIrgplril'helle (U-
~ XII\ge!l('lIIH"', dit t 

\ 011 dl'ltl \V(lll 

~ IJI''''el'' 11111 d;t~ IJl'\le (;ehlml 7U 
~ dhq\l;IIiri /,iI,'!'I'1I ~ind oder lIiehl' 
~ {'I1\ (l"tt'fTcichf'fn kal1u d(l~ 
~ l')!,l1 ~l'ill , wir lallgieren, SOrertl 
e iI h ""( h aur del11 1,,"rel1dell 
,~ hili, Ilimil'llilich der sUirk~lell 

I(l'hg!'hi'lI'lll' 1l11lll'hill 11\11' <111 
: I, <;Idle, 1111 (tegel1Sal7. 7111' 
(lI Ylllpi;1lk in 1\llal1l" sind wir 
hiN allerdings errolgreicher ;tl~ 
1111\('11' 1"'"I~chell Nacllharjii 
w'r, \ir erreicheIl IIl1f deli ,lI} 

1'1<117 1I1i1 eillelll Rehbock ;tm 
deli 111'111' 11 111111 d('sJ;i 11 defll, 

( ~phäenhege-jedem 
e.dS Seine 
Wie k01l1l1l1 mall IIUII U ~ol 
,111'11 <;piI 7I,' lIgl'hiil'llell' lUIll ci 
111'11 gihll'~ dip kl,,~~i~lhl' .. liege 
IIlil dl 'l lIih h~l' '' (wir \1 11Ilihell 
d<1\ '.Ihr 1 Q'1 7!): Ilil' ~d1l( l hlell 
Ilti, kl ' IIlId IIrl\'prderhcr ~ollel1 
,1I1~gl ' ''H'1 7 1 II"d lI\1rdil' "gulltl, 
I>1<1\'l' lI IIl1d kapit<llell " I\olke 
/ 111 (1lIlpll ;II I1 1111g kOnll11l'1I 1\ 
i~1 7W,lI IIl1hl'~llillel1, d,lR alldl 
di p I ;('II( 'lik hei dl'r (;l'\\'l'ihhil ­
dllng mitwirkl , ~ilherlilh ;ther 
11 il h I in jeller \"'ei~e h7\\', delll 
\11~1I1 i1 1~, lI' it' 111 ,111 lIiiger) e\ 1,111 -

I!I' ;11111 ;111111 IIl1d \ il'l('r(lrl ~ illl ­
IIH ' I IIPI h illll11l'l ,IIIIli11l1111 

I lil'~ h(' w('i~1 IIl1ler ;1I1dt'lelll 
d ;l\ j;1I11'7('hlltelallge \mlller-

\'011 KII(lprhi'lt keil 11 IId \(111 -
~11)!l'lI J(iillllll l' Il' III , 1111111' dag 
di('~ 711 ri1ll'r \\'h klil h l11e(~h<1rl''l 
\11'11 )l'~~l'nlllg ,lei " 11 I '1 Ih iit'l1g0 
11'" gdiillli hlill" , IlIll h \\'<1111111 
~Illll" 111 ;"1 \i( hIlichi gl'\\'hse 
Hq~('ill allll" 1l')~('II, 11111 die lagd 
,lIlr di, ' on lahln'il h , 'orkol1l­
IIll'IIc1('II It(' ''hlicke rei 7\'olll 'l 7.11 
gl ,q,llll'III) Ilil cla~ Helnvild ~illli 
d i (,\I' Hl')~1'1 11 h\'<lI' 1I1 11 IIg~lo ~ 11 litt 
1111 d i,. " \ \ \ ' 11 kli II1)1ler" Il\'\\'i I "l'lI 
~il' "\ 11. dne ~P<11111C'1L1e )ölgd , 
WiI' dil' lIithlj,lgelllll', il1r"l 
Illil'llr I llh'IIl1il hJ..t' it der"rlige ~ 

1I l'ihl'n \\'l'llel, ~('i d;1hillg('~ II'III , 

11"llgll 'ith er i ~ 1 '"<111 tI ;1 
~I h,," ill \ kll' lI 1(I'vieH' 1I l1lil 
1\1 :11\11 ,111111('11 711T l.ehl'l1\rallll1 
'l ' '''('~~('"I1I ,1( h7\\', I1lchr oder 

Bockkitz im September - stark oder schwach? Völlig egal, denn es steht 
uns nicht zu, über höher oder minderwertiges leben zu befinden 

111 i 1It1l'r 1I1l1r;1~~el1t1er 1,.\ i Id~1 ,1I111~ 
l'l'dllklif)l1ell gl'I\'e~lIl. ort 
~Lhl"g <ll1er alllh dplilrlige~ \11 
\il1l1ell r('hl die Rehe hliebcII 
klein h7\\', leil hl, dil' (;ehiime 
llliigig, 

I\feln himil hllit h dt'l 110-
ph;icIIgiile IIl1d de~ ( ;elVeihgc­
lVi('hte~ f'lreilhle l11ölll dlllth 
IIIll'II~iI'fiillt'II111g , <;0 "1111"le 

i( hl \ Ige~scll solltp mall 
hei ~eill( 11 Ikgebp111lihllngen , 
daf~ d I~ \It\Verdelll;ts~en der 
I{ehhi't\..t lIichl 11111' hillsichl­
lil h ti pI' \ erl11eidllllg \'011 I"q.!l' ­
\ch:id('" lI11d eillel1l lIailll lIa 
hl'lI Ik~I,,,"I('~a,,rha,,, \(1I1t1em 
hl'7ligliL h der Trllph;il'llgiile 
~i"I1\f)1I \cill bl1l1, N<1liillith 
1,11111 111,11' e illCII IkhhllCk hili 

»Damit man wcir~, wcr die hesten Gehürnc 
hat, legte man Kritericn fest, nach dencn 

dic Beurteilung zu erfolgcn hat.« 

7, 11, IIt'r71lg 11, v, Il<l~ 'l' ''' ill ~l'i ­

lIelll \I('iti~( hell l ;('hitg~l e \ iCI 
dill( h illtell~iI'(' l'iill e lllllg d ;l~ 

1)111( II\thllitt~gt'l\ithl (,ntlge­
hrochell) tier ad"ltell Iliitke ill 
der F('i~t7eilul11 "7 I'ro7ellt \'1111 

I.'i ""r 22 Kilogramlll ~leigefl1, 
\lIrh die Rpkordlrophiiell der 
k' t71ell )<1hre ~tehell lIil 111 ~el­

lell ill (' in(,1l1 PlIgeIl 711~alll­

Illl'IIhallg mit Ilt'w;ihrlell 1"111-
lerlllillelll , 

~il htlith ~l'ille~ i\lter~ lIichl ~i -

1,Il er ampreLhell , dOLh mit gilt ­
er Ikf)h<1lhllll1g~g<lI1l', Inlelli ­
gl'II 7 "lid IldleIT~dl1l11g \olltl' 
cille 7()- hi~ HOpl07,elltige" Irer­
rel'l)lIole" 1Ili'lgliLh \eill , 

DIIlh gellug tier bi~~igen 

Wmle iihel' (;e\\'eihhewerlung 
ulld -hege, Pellil i~1 e~ lIilhl 
c1wmo ul1\'er~lälldlil h, vipl ­
leilhl 7W.1I17ig ),II11l' \einl'\ I.e­
bem ah Ilonlo ~apiem im «rei~ 

-, 

lider im O\al herlllllzulaurt'lI, 
um gan z, gClnz vielleichi bei ei­
ner OI YIIl pi<1de ci n rUlllle~ SI iil k 
I\fl'l<111 umgehiingt 7.lI hekom­
l11 ell? Warum al~(l keille 1'10-
phiiellhege, \lIlallge lbhei keine 
Iklr geqlloilt Ulld die Un1l\'('1t 
h7IV, der Lehcmrau ll1 geschii­
digl wird - jedem d;ts Seine! 

Das Rehgehörn 
als Waffe? 
J(ae~rl'ld el <11. ~dnei\Jen im Heh­
wild - I< la~~iker: ,,\oVl'lIl1l11al1 sirh 
die Fmge vorlegt, welche Be­
deulullg da~ Celliirn fiir deli 
Bock 11<11, \0 wird man es zu­
lI:il II~I ;tl~ w,lrre ;tmehelI, die 
im 1(<tl11pr 11111 den Eiml<1IHI, im 
I\nlllrtblllpr IIl1d 71t1' Vrrtt'itli­
gllllg gegell leillde gelll'illlt'ht 
wird", Weiter riihren ~ie <111, da(~ 

"die Vereckllng de~ Gehörns die 
Wirk~amkeil die~er w"rre im 
J<ampr mit i\rtgenmsen he­
grl'1l71.11l~lIrl'rJ1 knll 1I 1I I der ,Nil!' 
mall'lItwitklulIg' d('~ Cil'weilll'\ 
mit gilt "mgehildell'1I Sprm~l'n 
trllt7. Verwelldllllg al~ Walle ej­

lIe ,arlerh;tIII'lIde' Bedelltllllg 
711," I lavollwirtl wit'der ahgdl'i­
lei , t1<1I~ "umer liegeziel, n;ill1-
Iil h der gllie Selh~prh()rk, sehr 
woll I auch biologi~rhell ul1d ~n ­

zilllogi~chen Erfordernissen 
cllt~prichl." "Fille <lnziehcl1de 
Wirkullg ;tuf \\'eihlidl<' <;tiirke 
dii rfle der Ilall 1'1 \( IUI1I1l k 11 ich t 
<1l1sühell " i~1 l'hellrall~ 711 lesell , 
Iler S<llhc mit der ,, ;trterhallen­
deli lunktioll" der Vererkllng 
\Il'hell Sll7 i llbiologi~lhl- Er­
kellllinisse cindplliig kllllt riil ge­
gl'lliiher. Slllhhe ,dlll'ihl killT 
"I);1S 1\\lsfechll'lI und Verl eidi­
g!'11 der Rallgordllllllg \illli die 
wiclltigslell hi()l()gi~chen FUllk­
tionen des Gehiirm," 

Wiildc mall der Frage l1ach 
der IledclIllIlIg de~ Rehgewei-
11I.'s noch I\'eiftor nachgehen, 
klillnle l11an nOll1 ;llIr ;llIer­
halltl tBi()l.ngischl'~ ~tul~ell , 

re~ 1 ~lehl, d<lf~ del11 Rehge\\'eill 
al~ J(illnpfgertit nur einge­
~lhriinkte, <l1~ Kopfschll1uck 
keine, al~ Wal1d~( Illlllllk ahcr 
fOI' die Illei~tell liiger ~ehr wohl 
eille gro(~e lIedl'IIll1l1g 711- ~ 

k () Illllll. V' 
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